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apoſtoliſcher Vicar für die nordiſchen Miſſionen mit dem Sitze in amburg.
Seine Stellung war eine dornenvolle, obwohl ſeine Worte und Schriften
den Geiſt der Riebe athmeten. Erſt Jahre alt, ar ETL am 26 Nov
1686 wie en Heiliger. Der Großherzog von Toscana ließ die Leiche nach
Florenz bringen und n der aſtltca des Lorenz feierlich beiſetzen; der
internationale Congreß der Geologen aller Länder im October 1881
dem edlen Manne einen Gedenkſtein auf ſein Grabh Wenn auch die
Miſſionserfolge des Biſchof Stenſen keine großartigen waren, Einen Erfolg
aber hat Stenſen och Errungen: br hat emn leuchtendes Beiſpiel der Nach⸗
welt hinterlaſſen. Ein Porträt des Seligen nach einem 3u Kopenhagen Oe⸗
findlichen Oelgemälde zier das Büchlein.

KHrems. Propſt Dr Anton Kerſchbaumer.
die Wichtigkeit der aſſyriologiſchen Forſchun

gen insbeſondere für das tteſtamentliche
ſtudium. Inaugurationsrede, gehalten am Ctober 1884 im
Feſtſaale des leuen Univerſitätsgebäudes von IDr Hermann 90  E,

Rector der Wiener Univerſität Wien 1884 Im Selbſt⸗
verlage. 8⁰ 45

Die Rede will den der Wiſſenſchaft durch die Aſſyriologie erwachſenen
Gewinn In kurzer, überſichtlicher Weiſe darſtellen Sie beginnt aher mit
den grundlegenden aſſyriologiſchen Reſultaten, der Entzifferung der eil⸗

und der Entdeckung der eiden, 98 einigen Decennien
Unbekannten Sprachen, der (um 1500 I Chr ſchon abgeſtorbenen
ſumero accadiſchen und der aſſyriſchen wodurch die Wiſſenſchaft N
Stand geſetzt wurde, aus den reichhaltigen Monumenten und Inſchriften
die Geſchichte Babyloniens und Aſſyriens bis in  7 dritte vorchriſtl. Jahr
auſend zurück) 3u reconſtruiren. Wir werden ſodann belehrt, wie nach dem
Zeugniſſe der Keilinſchriften i der älteſten hiſtoriſchen Zeit zwei ganz ver⸗

ſchiedene Völker auf babyloniſchem oden neheneinander wohnten, die der
turaniſchen Völkerfamilie angehörigen Sumero⸗Accader, Und Semiten, aus
deren im vorchriſtl. Jahrhunderte vollzogenen Vereinigung die von uns
angeſtaunte babyloniſch-aſſyriſche Cultur reſultirte. Nachdem hierauf die auf
die wichtigſten Zweige dieſer Cultur (Religion, Wiſſenſchaft, Kunſt) ſich
beziehenden Ergebniſſe In aphoriſtiſcher, aber ſehr überſichtlicher eiſe oor⸗
geführt worden ſind, ird Im letzten Theile der ede noch gebührend
hervorgehoben, daß der Löwenantheil der aſſyriologiſchen Reſultate der tbe.
des zugute ommt, indem durch dieſelben ſowo die Glaubwürdigkeit
der Schrift (namentlich des B Daniel) beſtätigt wird, als auch dar
gethan werden kann, daß die urſprüngliche eligion der Völker an! Euphrat
und Tigris der Monotheismus war, und daß die Uroffenbarung von der
öpfung, dem Sündenfalle, der luth, auch un den babyloniſchen Tra⸗
ditionen, utſtellt zwar, aber hinreichend lar 3u finden iſt Die Broſchüre
ft ſehr leſenswerth für jeden wiſſenſchaftli Gebildeten, namentlich für den
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Theologen, der ſich Urch die begeiſternden Worte Sr Magnificenz zumt
apologetiſchen Studium der Schrift angetrieben fühlen muß; der Werth
wird noch erhöht durch die beigefügte reichhaltige Literaturangabe.

raz Univerſ.⸗Prof. Dr Fraidl
Die Cenſuren oder practiſche Erklärung aller

noch V  U Recht beſtehenden Excommunicationen, Suspenſionen und Inter  2  —
dicte der Bulle „Apostolicae edis,“ des Concils von Trient
und der Conſtitution „Romanus PoOntifex“ von Franz Heiner,
Dr juris Call ( biſchöflicher Approbation Paderborn 1884 ruck
und Verlag der Bonifacius⸗Druckerei. W̃ Schröder). und
437 M 5 3.24

Die gegenwärtig zu kecht beſtehenden Cenſuren Atae sententiae
n Urch Papſt Pius IX theils durch die M Jahre 1869 gegebene
Conſtitution „Apostolicae Sedis“, theils durch pätere Erläſſ des apoſto
liſchen Stuhles geregelt worden. — zuerſt erwähnte Conſtitution
abrogirte einige den his dahin geltenden Cenſuren 8., beſchränkte,
beziehungsweiſe epweiterte andere oder gab ihnen durch die Form und
den Ausdruck der Worte, In die ſie gekleidet wurden, eine jedes Mißver
ſtändniß beſeitigende oder mindernde Erklärung; ſie ieß Cenſuren 8.
. Urch das Tridentinum neu eingeführt oder aus Cenſuren ferendae
sententiae in Cenſuren atae sententiae umgewandelt worden baren,
ſowie jene, E ſich auf die Regelung der Papſtwahl, ſowie die innere
Leitung religiöſer Körperſchaften beziehen 39, 49, 3—37 MN ihrer his  2
herigen Giltigkeit unberührt eſtehen.

Am 29 März 1873 gab die Congregatio de Propaganda n
einer Encyclika bekannt, daß nach einer Erklärung des Vaters die
Excommunication, E  6 von Urban VIII EX lebito 2 Febr 1633
und Clemens SOllicitudo 17 Juli 1669 verhängt wurde ber
Miſſionäre, In Oſtindien Handel treiben, und deren Unmittelbare
Oberen, L  E ſie nich ſtrafen, noch 3u Recht beſtehe (vergl. Gury-
Ballerini. 60 moral. 1467 1007 Am Auguſt 1873
erließ Pius die Ulle „Romanus Pontifex“, die theils Be
ſtimmungen der Conſtitution „Apostolicae Sedis“ auf zwei Kirchen⸗
provinzen, das Patriarchat Venedig und die Erzdiözeſe Mailand, anwandte
(VI II. Uund XI 127, theils Verordnungen traf (Gury-Bal-
lerini 973 III., 998 1006 1393 verg Decret Congr.
Conè. Mai 1874.

mne genaue Kenntniß der n den genannten Uellen enthaltenen
Cenſuren, eine ſichere Orientirung auf dem von ihnen beherrſchten Gebiete,
das das kirchliche Leben 0 nahe berührt, iſt Ur Laien und rieſter, ins
beſonders Seelſorger, unbedingt nothwendig; eine Literatur, die n ihr

EsVerſtändniß einführt, ird Iun der Tha als Bedürfniß empfunden.
eh allerdings nicht Aan Uten erken hierüber, beſonders im üslan


